Nr. 140. Donnerſtag den 3. Dezember 1837. 


Semberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Prännumerations⸗ Preis Comptvir: Theatergebäude, Lange 8 
5 U f Gaſſe 357. 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 
fur Lemberg ohue Zuſtellung monatlich 12 kr., dentichen Theaters, aeöffnet von 8— 10 und von 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
„ } + Haudluug des Herrn Jürgens. — Juſerate 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit werden angenommen und bei einmaliger Einruckung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 bei öfterer nit 1 kr. per Petitzeile be⸗ 
er n 8 rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Aedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Vorläufige Anzeige 
einer freiwilligen Benefizvorſtellang. 


Die Direction des deutſchen Theaters wird Sonntag den 6. d. M. bei aufges 
hobenem Abonnement zum Vortheile der durch die Pulver-Exploſion in der Bundes- 
ſtadt Mainz Verunglückten eine freiwillige Vorſtellung geben zu welcher ſie die Oper: 


„Die Rrondiamanten“ 


gewählt hat. — Das unglückliche Ereigniß und die zu allen Herzen dringende Au— 
ſprache Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn an feine Unterthanen 
um fchuelle Unterſtützung in feinem großen und mächtigen Kaiferreiche, wird die aus 
gemeine Mildthätigkeit ſicher in gleicher Weiſe auregen, um eine ergiebige Einnahme 
zu erzielen, von welcher die Hälfte der Notto-Einnahme ungefäumt an das h. Statt⸗ 
halterei-Präſipium mit der Bitte übergeben wird, die weitere Beförderung gnädigſt 
zu veraulaſſen. Für höhere Beträge, als der gewöhnliche Eintrittspreis, welche jenen 
Verunglückten ganz allein zufallen, wird auf Verlaugen beſonders quittirt und die 
Namen der milden Spender ſowie der Ertrag der Einnahme in der „Lemberger Zei 
tung“ und im „Lemberger Anzeiger“ veröffentlicht werden. Die Redaction. 


Bosiesenie Iypnezasorre 
o przedstawieniu na benefis z dobrej woli. 

Dyrekeya teatru niemicckiego urzadzi w Niedziele dnia 6. Grudnia przy 
uchylenia abonamentu przedstawienie na korzysd nieszezesliwych poszkodzonych 
wybuchem prochu w micscie i warowni zwiazkowe) Moguneyi, na ktören to cel 
wybrano obere: 

Klejinoty koronne. 

Nieszezesliwe zdarzenie i przejmujaca wszystkich serca odezwa Jego c. k. 
Mosci naszego najmilos ciwszego Cesarza i Pana do wszystkich swoich poddanych 
© wezesng pomoc . swojem wielkiem i poteznem panstwie, nieomieszka zapewne 
wzbudzie powszechna szezodrobliwoss i spowodowac oblitego benefisu, 2 ktörego 
polowa ezystego dochodu bezzwioeznie oddanı bedzie do Prezydyum Wysokiego 
c. k. Namiestnictwa 2 prosba, aby ten datck laskawie na micjsce Przeznaezone 
odeslat raczylo. 


Dezember, W 2. 


Wyzsze kwoly jak zwyezajne ceny wstepu (ktöre to nadwyzki calkowicie 
przypadna poszkodzonym) kwitowane beda na Zadanie osobno, a imiona dobro- 
ezynnych dawceow ogloszone beda w „Gazecie Iwowskiej“ i w dziennikn „Lember- 
ger Anzeiger“ röwnie jak dochod tym sposobem osiggniety. Od Redakeyi. " 


Tages: Chronik. 

* In Prag wurde, wie die „Bohemia“ berichtet, am 19. November in einer 
Steingutwaarenniederlage vächſt dem Pulverthurm aut hellen Tage ein Raubmord— 
aufall mit unerhörter Frechheit verübt. In der Zeit zwiſcheun 1I— 12 Uhr Mittags, 
eben als eine k. k. Militärabtheilung mit der Muſikbande von der Königshofergaſſe 
aus marſchirte, trat ein Maun in den obgenannten Laden, und verlangte von der 
daſelbſt auweſenden Frau einen Kochtopf, welchen ſie auch ſofort zu holen beabſich— 
tigte. Ju dem Meutente aber, wo die Fran nach dem Geſchirre laugte, ſprang der 
angebliche Käufer mit einem Satze auf ſie los, faßte dieſelbe am Hatſe, warf ſie zu 
Boden und kuebelte ſie mit einer ſolchen Gewalt, daß ihr das Blut aus Mund und 
Naſe floß, und die arme Frau, ohne einen Lebeushauch vou ſich zu geben, gräßlich 
verſtümmelt dalag. Nachdem der Raubmörder ſeine grauenhafte That vollbracht hatte, 
nahm er aus einem Schraulen eine hölzerne Caſſe, worin ſich ein Betrag von 40 bis 
50 fl. C. M. befaud, mit ſich fort. Erſt eine halbe Stunde nach der blutigen That 
kam der Gatte der Unglücklichen in den Laden, worauf er, als er voll Entſetzen feine 
Frau bewußtlos daliegen ſah, ſogleich ärztliche Hilfe herbeiholen ließ, die leider in 
dieſem Falle Wunderbares leiſten muß, wenn der Uuglücklichen das Leben gerettet 
werden ſoll; dieſelbe befand ſich, wie es heißt, im fünften Monate der Schwangerſchaft. 

— Die Herren Techutker in Wien treffen ſchon Vorbereitungen zu einem glän— 
zenden Ballfeſte, welches ihre in den vorigen Jahren gegebenen übertreffen ſoll. 
Es wird im Sophienbadſaale abgehalten. 


Feuilleton. 


Bwei Duelle und deren Folgen. 

Dies war der Fall im Jahre 1782, wo neben dem Regimente Kaunig in dem 
alten Lützelburg noch ein zweites Walloneuregimeut, Vierſet Nr. 58, in Beſatzung 
lag. In dieſes Getriebe kam der junge Elſäſſer hinein, und nahm bald ſein redlich 
Theil an den vielſeitigen Harcellirungen, die hier vorfielen. 

Unterbrochen wurden dieſe Zwiſtigkeiten nur durch den Ruf ius Feld, als der 
Kaifer Jofef im Bünduiß mit der ruſſiſchen Katharina den letzten Türkenkrieg unter— 
nahm. Beide Regimenter nahmen am Kriege Theil und waren während der ganzen 
Zeit die beſteu Kameraden. Der Elſäſſer zeichnete ſich fo aus, daß er zum Haupt— 
mann vorrückte und ihm das Maria Thereſienkreuz nicht eutgehen konnte. Nach der 
Rückkehr ins Vaterland begannen aber die alten Scharmützel. 

Der Baron Tarnaco hatte die Offiziere des Regiments Vierſet zu einem Diner 
eingeladen — und dabei natürlich die Offiziere von Kai ausgeſchloſſeu, da es 
keine Möglichkeit gab, beide Körperſchaften an einer Tafel zu vereinigen. 

Als man ſich zu Tiſche ſetzte, trat der Kammerdiener des Freiherrn mit einer 
kunſtvollen Paſtete herein, meldend, es ſei dies ein Geſchenk von unbekannter Hand, 
zur Verherrlichung des heutigen Feſtes eingeſandt. Alles klatſchte Beifall, denn die 
Paſtete war wirklich ein kulinariſches Meiſterſtück. Man wagte kaum ein Meſſer au 
das tempelartige Gebäude anzuſetzeu, um das Kunſtwerk nicht zu verſtuͤmmeln. Erſt 
nachdem das Werk von Allen hinläuglich bewundert worden, entſchloß ſich der Haus- 
herr zu der Operation. Aber wie groß war die Beſtürzung, als nach Hebung des 
Deckels die Luſt im Saale mit dem veinften Extrakt von Assa lootida ſich erfüllte, 
aus welcher Subſtauz der Juhalt beſtand. 

Alles flüchtete feine Naſe in die feruſten Gemächer und der Zorn des Haus- 
herru machte ſich in den Worten Luft: „Das haben die Kaunitzer gethan!“ 


Dieſe Anſicht fand allgemeine Beſtimmung. Aber man beſchloß ſich zu rächen. 
Einer der Anweſeuden, ein Baron Fels, lud die ganze Geſellſchaft auf den morgigen 
Tag zu ſich ein und machte dabei eine vielſagende Miene. 

Es war klar, daß man eine glänzende Revanche zu nehmen beabſichtige, und 
Alles war geſpannt darauf, in welcher Weiſe der als ſehr boshafte bekannte Freiherr 
ſeinen Vorſatz in Ausführung bringen würde. 

Das Drama ging auf ähnliche Weiſe in Scene, wie das geſtrige. Wieder kam 
ein Diener mit einer kunſtvollen Paſtete hereingeſchritten und kündigte dieſelbe als 
von unbekannter Hand zur Verherrlichung des Feſtes geſpendet an 

Der Hausherr, mit ſehr eruſthafter Miene, führte den verhängnißvollen Schnitt 
und ſiehe da, aus der Backwerkshöhlung eutflog eine Schaar von magern Spätzlein 
mit roſenrothen Kräglein um den Hals und roſenrothen Stülpen an den Füßen. — 
„Da fliegen ſie, die hungrigen Spatzen von Kannitz!“ rief der Hausherr aus, und 


donternder Beifall ertönte durch den Saal. (. Schluß folgt.) 
Lemberger Cours vom 2. Dezember 1837. 

Holländer Ducaten . . 4— 53 4— 56 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 34 1— 35 ½ 

Naiſerliche dito. 4 55 4— 59 Galiz. Pfandbr. o. Conp. . 78— 39 79 — 10 

Ruf. halber Imperial. . 8— 34 8— 39 » Grundentlü.-Obl. dtto. 77— 54 78 — 20 

dito. Sılberendel 1 Stuck. 1— 38½ 1— 39¼ Nationalanleihe . . dito, 82— 40 83— 18 


Meinen Schuell: Schönfchreib - Unterricht mit freier Haud 
ohne Unterlinien in 6 Stunden oder 12 Lectionen (welche auch in vier, 
drei und zwei Tagen genommen werden können) ertheile ich fortwährend 
mit rechter oder linker Hand nach dem anerkannten Maas'ſchen Pantogra= 
fen⸗Syſtem im Gegenſatze zur nordamerikaniſchen und jeder bisher gelehr— 
ten Schreibmethode ohne Rückſicht auf Geſchlecht und Alter, fehlerhafte 
Haltung oder körperlichen Gebrechen unter Garantie, Jedem die ſchönſte Kur— 
rent⸗ oder Lateinſchrift in deutſcher und polniſcher Sprache eigen zu machen. 
— Die Methode auf das Pantografen-Syſtem baſirt, und ohne zu irgend 
einer kalligraphiſchen Charlatanerie zu greifen, bezweckt: Freiheit des Zu— 
ges, Reinheit des Srriches, Leichtigkeit, Regelmäßigkeit, Verbindungsfähig⸗ 
keit und gefällige Natürlichkeit im Allgemeinen, und läßt für den Stre— 
benden jeden Grad der Vollendung zu. 

Reſultate meines erfolgreichen Unterrichts, welche unter Glas und 
Rahmen in den Straßen der inneren Stadt ausgeſtellt, ſind die ſprechend— 
Ren Beweiſe meiner Leiſtungen. 

Auch übernimmt der Gefertigte öffentliche Erziehungsanftalten und In— 
ſtitute, gegen annehmbare Bedingungen unter Garantie. 

Das Honorar iſt gering und der Unterricht wird ſeparat und gemein— 
ſchaftlich ertheilt. 


Zu ſprechen von 81 Uhr Vormittags, 3-6 Nachmittags und von 7 9 Uhr 
Abends. 


Heinrich Kiefhaber, 
Fa cet. $ Fachugeaf. 
Schreibſalons für Herren und Damen ertra: Halitſcher Vorſtadt, 
im Kellermann'ſchen Hauſe Nr. 456, erſten Stock. 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Dezember: 5., 6., 8., 10., 12., 14., 15., 17, 19., 20., 22. 
(Concert), 26., 28., 29., 31. 


’ 


Neues Driginal- Voltsſtic mit Sefan ang. 
Abonnement Suspendu. 7 
Kaiſ. köuigl. privilegirtes 
Grafl. Skarbek'ſehes Theater in Lemberg. 
Donnerſtag den 3. Dezember 1857, unter der Leitung des Direktors J. Glöggl, 
Zum Vortkeile den Lokal- & Vaudleville-Süngenin Emm Lingg. 
(Zum erſten Male!) 


Zaunſchlupferl. 


Neues Original⸗Volksſtuck in drei Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel, mit Geſang von 
A. Berla. — Muſik von Kapellmeiſter Adolf Müller. 


Vorſpiel: Das Neſt des 3 Perſonen: 


Steiner, Amtmann 8 . Hr. Thalburg. 
Null, Amtsſchreiber 8 . Hr. Ludwig. 
Moſinger, ein reicher Bauer, Seteoontu . Hr. Mayer. 
Roſi, ſeine Tochter i rl Waidinger. 
Plagdich, Schullehrer. e e AR 
Bauern. Knechte. Mägde. — Ort der Handlung: Hollerbach, ein Dorf 90 
in Oeſterreich. — Zeit: Das Jahr 1792. 1 
* 
Perſonen des . 15 
Null, Autsſchreiber . e Hr. Ludwig, Re 
Michel, fein Sohn j . . Hr. Holm. an 
Anton Eichenthaler, ein reicher Bauer 5 . Hr. Sauer. Lt 
Snfi, ſein Weib > ; = 5 . Frl. Waidinger. fe 
Plagvich, Schullehrer a > u ee . 
Noſinerl, 9 Pflegetochter 8 h a 4 Lingga 
Lahmgruber, e ee 5 2 He Bine ‚ie 
Mühldorfer, ene 8 . Hr. Werbezirk. 0 
Fragois Cracelle,  » 5 : a . Hr. Braunhofer. 770 
Jean Petit, „ 0 Hr. Koppeuſteiner. . 
Aa e Fanfics Sstdee e Lean, 167 
Jaques Renaud, : a . Hr. Nereßpka. F 
Trudel, Lalhnigruber's Weib . . a . Frl. Berviſon. * 
Ein Bauer : ’ 2 E 4 r Rochon⸗ Ar 
Ein Schulbube N : . Franz Seidel. 195 
Ein öſterreichiſcher Sibsffgie 0 Or Waltz + 
Ein Anditor ; : . Hr. Proßnitz. 0 
Ein franzöſiſcher Stubepuofah . 5 5 . Hr. Wachs. F 
Toujours, Tambour | . Hr. Pinales. &) 
Ein Sergeant \ : ! Hr. Engliſch 1 
Nani, Wirthshausköchin . . Frl. Niemetz. 15 
Landwehrmänner. Franzöſiſche Soldaten. Eine Patrouille. Bauern. Wei (5, 
ber. Kinder. — Zeit: Das Jahr 1809. * 
Die ergebenſte te Einladung macht Emma Lingg. 1 
Anfang um 7; Ende um 9 Uhr. 1 
— - Des 2 N) 
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NAusl,ärıckorei von N, Winlars in Tomibess- 


